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Ober ob fid) ber uralte toeige Sauberer am
©nbe nod) beffer erfaßt fief)t im 23itbe bed gro-
ßen nieberlänbifdjen SQfbeifterd, too fid) ein fo

feltfam bunfieé Söotf auf bem gefrorenen SMgi-
toe ifer tummelt, bie ffäger mit !ounb unb SJteute

über bie berfdjneiten ßänge ftapfen unb bie Hüft
fo eigenartig erfüllt ift bon Stoieticgt unb Qtoie-

fpalt, bon ffroft unb Duft unb toarmem SSIut

unb Heben.
Hermann Habicht

Eines Armen vergnügter Tag
Von Emst Frey

05 toar graufam fait, ber ©djnee fnirfdjte
unter meinen fjügen. ©ne gaibe ©tunbe lief id)

fd)on auf ber (Straße im eifenbaßntofen Xai,
ogne einem SBefen ju begegnen, ©ie ©onne ftanb
faft fenf'redjt über mir, betbreitete oiel fiid)t,
aber feine Söätme. ioertlidj fdjön, bod) gefüf)(-
ioê blau bebnte fid) ber ßimmei. Siud gtuei bra-
cgengefiügelten Sßaffetrögten bom itirdjturmbadj
bed ©orfed am näd)ften 23erggang hingen meter-
(ange ©dfapfen, sogen bie ©trabten an unb

büßten fie toeitgin toieber. Siud einer betborge-
nen ©d)ïut^t ballten bie ffubetrufe fdjiitteinber
Einher, unb bom tiefftgelegenen ßaud tönte ber

Stotfdjrei eined 311 Snbe gemäfteten 93ietbeinenS.

3egt famen bot mir ftoei ©eftalten in ©idit,
bie eine feftftampfenben, ftrammen ©tfjritted, bie

anbete gumpeinben ©anged. SBit näherten und

fdjneii, unb id) erfannte ben ißoiisiften bed Saied
unb einen alten SJtann, beffen 33emügen, jenem

jur (Sexte su bleiben, obfegon ed igm offenbar

gar fdftoet tourbe, mir sum 93etoußtfexn btadjte,
bag er ein ©efangener fei. 23eim erften .ßaud bed

©otfed, bent einsigen an ber Hanbftrage ftegen-
ben, trafen toir sufammen. ©et ^3otisift, troff
feines StonigctoanbeS, faiutierte fein, ber aite
SOtann fagte „©rüg ©ott" unb fab unter biegten

93rauen berbor me(and)oiifd) unb bittenb su mit
auf. ©t batte bie Haren, aufmerffamen Slugen
eines ianggereiften Söagabunben; id) fab ed, als
er in ber nädjften ©efunbe fie bon meinem @e-

flögt toeg über bie Hanbfdjaft fdftoeifen lieg,
©eine ©tirn bed'te ein farbtofer ßut bon toetter-
trogigem ffiis, bie 9"tafe toar nidjt unfdjön, ber

SJUinb su feinen 'ffagren frifd), 93aden unb Jtinn
übersog ein toeiggeiber S3art; ein langer, ber-

biagter Stod unb SOtondjeftergcfen, jebeg ©am-
metgärdjend entblögt, fieibeten ben mageren

itörper, bie ffüge ftafen in übergrogen ©cguben.

2irm, etbätmiieg ar,m toar aiied an ibm, aber

nid)td gerabe unreiniief).

„3gt gabt'd eiiig, meine Herren," fagte id)

unb warf einen fragenben 33iid auf ben fßoü-
3iften. „fj'a, liebet ßetr," begann ber Siite, „id)
bin nun feit einer gefdjlagenen ©tunbe gestoun-

gen, biefem unmenfdjiidjen ^3oIiseier .— ,,'d
SJtaui baiten!" fdjrie ba fein (Begleiter, eine

btobenbe Stücftoättöbetoegung ber red)ten f)anb
iriadjenb. ©er Silte berftummte, mir ein refignier-
ted @efid)t 3eigenb. „©er Jterl ift arretiert,"
toanbte fidj ber anbete an mid). „Sum brftten
9JM bab ich ign an infamiget (Bettelei ertoifdjt
— mit mug er jegt!"

3d) fannte bie ©grfudjt unb bad SBicgtigtun
bed (ßolisiften Hängie. Sr bieit fidj neben bem

Simtmann für bie etfte itraft im S3esirf. 3eig-
ten igm anbete, bie audj Slnfegen befagen, ben

Stefpeft, toelcgen er su berbienen glaubte, fo toefr

er giüdiicg unb fegt gefällig. 23efonbetd liebte er

ed, non gebiibeten Heuten in 33etürffidjtigung ge-
sogen su toerben.

„Sie toiffen bod), Hferr Hängie," fagte id), „bag
ba btoben im ©orfe für biefen SBinter eine itodj-
fd)uie beftegt. Heute Sladimittap foiien bie Hegt-
töd)ter untet igtet Hetterin bad erfte ^robeftücf,
Sufammengefegt aud einem regelrechten Kaffee
unb atleriei iBacftoerf, ablegen. 3d) bin basu ein-

geloben, mit bem Steigt, nocg einen ober stoei

Herren einjuffigten. 2ßie toäre ed, toenn ©ie mit
mir famen? ©0 folite mid) freuen, ©a etfdjeinen
nocg ber fßfatter aud St., ber Steftor 6t., ber

Oberlehrer H-, ber (ßräfibent ber itulturgefell-
frijaft unb anbete fetten."

Hängled Slug en leuchteten, „©appermoftr
braeg es sitternb aud igm gerbor, „toürbe fd)on
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Oder ob sich der uralte weiße Zauberer am
Ende noch besser erfaßt sieht im Bilde des gro-
ßen niederländischen Meisters, wo sich ein so

seltsam dunkles Volk auf dem gefrorenen Mühl-
weiher tummelt, die Jäger mit Hund und Meute

über die verschneiten Hänge stapfen und die Luft
so eigenartig erfüllt ist von Zwielicht und Zwie-
spalt, von Frost und Duft und warmem Blut
und Lebein

Hermann Hadielit

Lin68 ànien veiMÜAter
Von Lrn8t?re?

Es war grausam kalt, der Schnee knirschte

unter meinen Füßem Eine halbe Stunde lief ich

schon auf der Straße im eisenbahnlosen Tal,
ohne einem Wesen zu begegnen. Die Sonne stand

fast senkrecht über mir, verbreitete viel Licht,
aber keine Wärme. Herrlich schön, doch gefühl-
los blau dehnte sich der Himmel, Aus zwei dra-
chengeflügelten Wasserrohren vom Kirchturmdach
des Dorfes am nächsten Berghang hingen meter-
lange Eiszapfen, zogen die Strahlen an und

blitzten sie weithin wieder. Aus einer verborge-
nen Schlucht hallten die Iubelrufe schlittelnder

Kinder, und vom tiefstgelegenen Haus tönte der

Notschrei eines zu Ende gemästeten Vierbeiners,
Jetzt kamen vor mir zwei Gestalten in Sicht,

die eine feststampfenden, strammen Schrittes, die

andere humpelnden Ganges. Wir näherten uns

schnell, und ich erkannte den Polizisten des Tales
und einen alten Mann, dessen Bemühen, jenem

zur Seite zu bleiben, obschon es ihm offenbar

gar schwer wurde, mir zum Bewußtsein brachte,

daß er ein Gefangener sei. Beim ersten Haus des

Dorfes, dem einzigen an der Landstraße stehen-

den, trafen wir zusammen. Der Polizist, trotz

feines Zivilgewandes, salutierte fein, der alte

Mann sagte „Grüß Gott" und sah unter dichten

Brauen hervor melancholisch und bittend zu mir
auf. Er hatte die klaren, aufmerksamen Augen
eines langgereisten Vagabunden) ich sah es, als
er in der nächsten Sekunde sie von meinem Ge-
ficht weg über die Landschaft schweifen ließ.
Seine Stirn deckte ein farbloser Hut von Wetter-

trotzigem Wz, die Nase war nicht unschön, der

Mund zu seinen Iahren frisch, Backen und Kinn
überzog ein weißgelber Bart) ein langer, ver-
blaßter Rock und Manchesterhosen, jedes Sam-
methärchens entblößt, kleideten den mageren

Körper, die Füße staken in übergroßen Schuhen,

Arm, erbärmlich arzn war alles an ihm, aber

nichts gerade unreinlich,

„Ihr hablls eilig, meine Herren," sagte ich

und warf einen fragenden Blick auf den Poli-
zisten. „Ja, lieber Herr," begann der Alte, „ich
bin nun seit einer geschlagenen Stunde gezwun-
gen, diesem unmenschlichen Polizeier — ,/s
Maul halten!" schrie da sein Begleiter, eine

drohende Rückwärtsbewegung der rechten Hand
machend. Der Alte verstummte, mir ein resignier-
tes Gesicht Zeigend, „Der Kerl ist arretiert,"
wandte sich der andere an mich. „Zum dritten
Mal hab ich ihn an infamiger Bettelei erwischt

— mit muß er jetzt!"
Ich kannte die Ehrsucht und das Wichtigtun

des Polizisten Längle, Er hielt sich neben dem

Amtmann für die erste Kraft im Bezirk, Zeig-
ten ihm andere, die auch Ansehen besaßen, den

Respekt, welchen er zu verdienen glaubte, so wckr

er glücklich und sehr gefällig. Besonders liebte er

es, von gebildeten Leuten in Berücksichtigung ge-
zogen zu werden.

„Sie wissen doch, Herr Längle," sagte ich, „daß
da droben im Dorfe für diesen Winter eine Koch-

schule besteht. Heute Nachmittag sollen die Lehr-
töchter unter ihrer Leiterin das erste Probestück,

zusammengesetzt aus einem regelrechten Kaffee
und allerlei Backwerk, ablegen. Ich bin dazu ein-

geladen, mit dem Recht, noch einen oder zwei

Herren einzuführen. Wie wäre es, wenn Sie mit
mir kämen? Es sollte mich freuen. Da erscheinen

noch der Pfarrer aus N., der Rektor St., der

Oberlehrer H., der Präsident der Kulturgesell-
schaft und andere Herren."

Längles Augen leuchteten, „SappermoW
brach es zitternd aus ihm hervor, „würde schon
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gern mit 3tjnen fommen,
toenn ba bas bet... Sin-
f)ängfct nidjt toät," unb er

toarf einen get)äffigen 33tief

auf ben Sitten. „Sleijmt mid)
mit," fagte bet; „einen

Itaffee t)nb id) nötig — unb

anftänbig toeift id) mid) ju
betragen." Bängte öffnete ben

SJtunb, tarn aber bot STtger

nidjt sum Dieben. „3a, bet
SÛlann fott mitfommen," fngte

idj. „©an! @udj, ©err," bet-
feftte er einfadj. ©et ^otijift
ftatrte uns beibe an. „©im-
met..." ftieft et bann fjet-
bot, „nein, nein, lieber tiefte
id) itjn taufen, aïs mtdj fo

SU fompromittieren."
3d) ftettte mtd) an feine Seite unb fagte gan3

teife: „©et Ißräfibent ber üutturgefettfdjaft ift
ein feftr humaner SJlann, er tbürbe bem 33aga~

bunben bei ber gegentoärtigen Hätte ben Haffee
bon ©er3en gönnen, unb 3fjnen, .©err Hängte, es

nur bon ber heften Seite auslegen, toenn Sie
einem armen Sirreftanten gegenüber fo biet 3Jlen-

fdienfreunbtidjteit betoiefen. flögen babei audi
alte anbeten mefjt ober toentger erftaunt fein, fo
benfen Sie bann nur an einS: baft bet tßräfibent
ber bertraute fjüeunb beS ^3oti3eidjefö ift. <£r totrb

biefem bergnügt baS Stfidtein er3äf)ten, Sic
toben unb fo einen günftigen (Sinftuft ausüben,
bet fidj bteïïeidt fdon bei ber nädjften ©efreiten
beförberung funb tut."

Hängte taufd)te mir, begann bann fdjnettet su

atmen unb ridjtete feine Singen gegen bas ©otf
hinauf. „Tia, toenn bas fo tocir'," fagte er. „fyrifd
getoagt!" toarf idj ein. „Sßenn ..." bob er teife
»ieber an. „Sltfo, ©etr Bängte," fagte id) taut,
„fommen Sie unb 3fjr SIppenbfe, ber Haffee toirb
fdjon bereit fein." 3d) ridjtete meine Sdjritte
gegen ben nafjen ©otjttoeg bin, ber sum ©orfe
empor fuftrte, Bängte fdjtoft fid mir an, unb ber

Sitte tjumpette nad).

„Sitte, toie fagten Sie bod?" törichte ber tßo-
tisift, bie Dtjten sufehenbS gefpiftt, benn er be-

faft eine grofte ißaffion für ffrembtofrter.

„... Stp —?" — „SIppenbir," berfeftte id/ „ba-

Motiv an der Dave ser Schlittelbahn Fot. P. Faiss, Davos-Platz

mit toat 3ht Strreftnnt gemeint." — „Slf)a!" tief
er, unb bet fid fetbft bas Sßort mehrmals toiebet-
hotenb, toutbe er fo entsücft toie ein 23otanifer,
bet eine neue 33tume gefunben hat unb fie mit
feinem eigenen Stamen tauft.

SBtr erteidten baS ©auS/toorin bie ©od)fd)ute
untergebradt toar, aïs eben bon einer anbern
Seite ber tßfarter unb ber Sieftor aus 91. aud
tjeranfamen unb mit unS sufammentrafen. Sie
grüftten unb fdauten babei groft auf Bängte unb

ben armen Sitten. ffener fühlte fid boburtf) be-

benftid) fdtoanfenb gemacht in feinem ©ntfdtuft.
<£r ftanb sögernb bor ber Steppe ftitl, ber Sitte
aber ftieg ungeniert unb ohne fidj nod einmal
umjufetjen hinter ben beiben ©etven hinauf, tdj

folgte, unb Bängte, einen fflud übet bie ffred-
heit feines ©efangenen stoifden ben gähnen, fam
bann atS teftter tjinterbrein.

©a ftanben toit bor fünfsig SRäbdjenaugen.

©önnertjaft nieften ihnen ber Pfarrer unb ber

Dleftot 311. Srtötenb fnirfften fünfimbstoansig
füläbdenföpfe. ©et Sitte toat ftehen geblieben,

emfig ben SJart ftreidefnb, bie Stugen berjüngt
auf bie Sd)ar geridtet. Unb fobatb feine 93ot-

gänger Dlatim gaben, madjte er, fid im ©albfreis
toenbenb, ebenfalls einige fehl' gute Hntcffe, bie

nut butch feinen Sfufjug ettoaS fornifd erfdienen.
9ie auffdauenben ©efidter ber 9Jtäbd)en übet-

30g ein luftiges Baden, baS burd) ben heftig an
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gern mit Ihnen kommen,
wenn da das ver, An-
hängscl nicht wär," und er

warf einen gehässigen Blick
auf den Alten, „Nehmt mich

mit," sagte der) „einen

Kaffee hab ich nötig — und

anständig weiß ich mich zu

betragen," Längle öffnete den

Mund, kam aber vor Ärger
nicht zum Neden, „Ja, der

Mann soll mitkommen," sagte

ich, „Dank Euch, Herr," ver-
setzte er einfach. Der Polizist
starrte uns beide an, „Him-
mel,.." stieß er dann her-
vor, „nein, nein, lieber ließe
ich ihn laufen, als mich so

zu kompromittieren."
Ich stellte mich an seine Seite und sagte ganz

leise' „Der Präsident der Kulturgesellschaft ist

ein sehr humaner Mann, er würde dem Vaga-
bunden bei der gegenwärtigen Kälte den Kaffee
von Herzen gönnen, und Ihnen, Herr Längle, es

nur von der besten Seite auslegen, wenn Sie
einem armen Arrestanten gegenüber so viel Men-
schenfreundlichkeit bewiesen. Mögen dabei auch

alle anderen mehr oder weniger erstaunt sein, so

denken Sie dann nur an eins: daß der Präsident
der vertraute Freund des Polizeichefs ist. Er wird
diesem vergnügt das Gtücklein erzählen, Sic
loben und so einen günstigen Einfluß ausüben,
der sich vielleicht schon bei der nächsten Gefreiten
beförderung kund tut."

Längle lauschte mir, begann dann schneller zu

atmen und richtete seine Augen gegen das Dorf
hinauf, „Ja, wenn das so wärst" sagte er. „Frisch
gewagt!" warf ich ein, „Wenn ,,hob er leise

wieder an, „Also, Herr Längle," sagte ich laut,
„kommen Sie und Ihr Appendix, der Kaffee wird
schon bereit sein," Ich richtete meine Schritte
gegen den nahen Hohlweg hin, der zum Dorfe
empor führte, Längle schloß sich mir an, und der

Alte humpelte nach,

„Bitte, wie sagten Sie doch?" forschte der Po-
lizist, die Ohren zusehends gespitzt, denn er be-
saß eine große Passion für Fremdwörter,

„,,. Ap —?" — „Appendix," versetzte ich, „da -

Notiv an àsi- vavcsor Làlittelbàn ?aiss, Vavo8-?là

mit war Ihr Arrestant gemeint," — „Aha!" rief
er, und bei sich selbst das Wort mehrmals wieder-
holend, wurde er so entzückt wie ein Botaniker,
der eine neue Blume gefunden hat und sie mit
seinem eigenen Namen tauft.

Wir erreichten das Haus/worin die Kochschule

untergebracht war, als eben von einer andern
Seite der Pfarrer und der Nektor aus N. auch

herankamen und mit uns zusammentrafen, Sie
grüßten und schauten dabei groß auf Längle und

den armen Alten, Jener fühlte sich dadurch be-

denklich schwankend gemacht in seinem Entschluß,
Er stand zögernd vor der Treppe still, der Alte
aber stieg ungeniert und ohne sich noch einmal
umzusehen hinter den beiden Herren hinauf, ich

folgte, und Längle, einen Fluch über die Frech-
heit seines Gefangenen zwischen den Zähnen, kam

dann als letzter hinterdrein.
Da standen wir vor fünfzig Mädchenaugen.

Gönnerhaft nickten ihnen der Pfarrer und der

Nektor zu. Errötend knicksten fünfundzwanzig
Mädchenköpfe, Der Alte war stellen geblieben,
emsig den Bart streichelnd, die Augen verjüngt
auf die Schar gerichtet, lind sobald seine Vor-
gäriger Naum gaben, machte er, sich im Halbkreis
wendend, ebenfalls einige sehr gute Knickse, die

nur durch seinen Aufzug etwas komisch erschienen.

Die aufschauenden Gesichter der Mädchen über-

zog ein lustiges Lachen, das durch den heftig an
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feinem ôdjnurrbart jupfenben, ganj tbilb bliä'en-
ben Gängle, fid) nicht einfdjüdjfern ließ, fonbetn
eher nod) betmehten toollte. „Steine geehrten

gtauleinS," begann bet aufgemunterte Güte, aber

ein fdjneller, fräftiger ©toß in feinen ©üden
bon bem entfetten ^ßotigiften madjte ihn bet-
ftummen unb brachte feinen Hötpet ein gut ©tücf
bortoärts nach ben gebeeften Sifdjen hin.

3d) fannte bie HurSleiterin als eine liebe, et-
faijrene unb bernünftige fytau unb ergaiffte ihr
aUein in fuf|en GBorten, toie id) 31t ben beiben

Segleitern gefommen mat unb mit bem GBunfdj,
bem burdjfrorenen atmen Giften einen guten Ijoi-
ben Sag ?u bereiten, ihn famt feinem GBärter in
bie 6,d}ufe mitgenommen batte. ©ie berftanb
mid), gab mir bie Hanb, „et foil eS gut haben,"
manbte fidj bann fofort gtüßenb an biefen unb

Gängle unb führte fie jum Sifdj bet ©elabenen.

©a toaten bereits alle betfammelt, neben bem

Sfatrer unb ©eftor, bem Dberleljret unb bet

Geljtetin aus 91. jtoei ©roßtäte bed 93esirfö, bet

Pfarrer unb bet Geljter auê bem ©otfe, bet 33ot-

ftanb bet Hodjfdjule unb einige fytauen; nut bet

GStäfibent bet i?ulturgefetlfd)aft fehlte. ©fit
freunblichen, unbermittelten GDotten ftellte fie

und btei, jebet in feinet ©genfehaft, bot. 3d) fah
noch größere Gingen, ftodhft erftaunte, Petitum-
bette, lächelnbe, berlegene ober berleßte Lienen
unb längtidj toerbenbe ©efidjter. ©utetrot,
©cf)toeißttopfen auf bet (Stirn, fdjüttelte Gängle

ftampfhaft jebe Hanb, bie fid) ihm bot. ©fit bem

natürli(f)ften Senefjmen ftredte bet Gllte audi bie

feine aus unb fdjien eS gar nicht 311 bemerfen,

baß man berfäumte, nad) ihr 311 langen, ©nsig
ein junget ©fann brachte es nicht übetS Hot'3,

fie 311 übetfeljen unb griff mit fiimmetnben Gingen

banadj.
©et Haffee in mächtig großen Hannen unb

ein Haufen Sad'toetf bon allerlei ffotmen tourbe

aufgetragen, ©ie Sfattherten, bet ©eîtor unb
bie ©roßräte feßten fidj als oberfte 311 Sifd),
ihnen folgten bie Geljtet unb eingelabenen

fytauen. fjebes geigte fid) beimißt, too ed hinge-
hörte. Unb biefed Setoußtfein toat nod) gefdjärft
butd) bie Glntoefenheit bes armen Gilten. Gängle
tourbe aus feinem ©id)ttoiffentoaStun butd) bie

GBinfe ber Geljrerm, toeldje ben ftattlicfjen ©fann

gerne an ihrer ©eite fah/ glüöflidj erlöft. 3d) tont

beim Gilten ftefjen geblieben, bis bie Hurdleitetin
f'am unb und bat, ihr gegenübet ißlaß 3U nehmen.

Soll liebet Glufmetffamfeit forgte fie bann für
unfern ©cßüßling unb freute firf) balb heimlidi
mit mit über feinen gefegneten GIppetit. guttau-
lid) faß et ba unb beteuerte, ed fei ihm fo toohl
unb et toiffe mit nicfjt genug ©an! bafüt, baß id)

ihn mitgenommen habe. Gltd fein größter Hunger
geftillt toat, fditoeiften feine Gingen auf unb nie-
bet am Sifdje, unb feine fcfjarfen Slide ftubierten
jebed ©eficht. Hellauf leuchteten fie abet, toenn

et hinübet fah 3U ben anbetn Sifdjen, too bie

fünfunbgtoangig ©fäbdjen mit Grift ihte eigenen

Geiftungen bekehren halfen.
©in ©roßtat ftanb auf unb hielt eine 9febe

über Hultur, ffortfdjtiu unb Silbung. 3hm folgte
ein ißfattljett unb fpradj übet Häudlidjfeit, ©lüd
unb ©ottesfegen. ©ad ©ffen toat 31: ©nbe, einige

hatten nod) einen ©djlud Haffee in bet Saffe,

biefet ober jenes ließ fidj bie feine noch einmal

füllen unb unterhielt fidj angeregt, ©et Gllte fdjob
bas leßte ©tüd eines ^fannfudjenS in ben ©funb,

fttidj fidj ben G3art, fah bie HurSleitettn, bann

mid) an, erhob fidj plößlidj unb begann mit guter,
fiater ©timme: „©feine Herten unb ©amen! ©S

finb ba Porhin bon jtoei Herten feljr gute ©inge
gefagt toorben, tootauf idj mit 3nteteffe gehordjt
habe. Gibet eins ift bodj betgeffen geblieben, unb

id) erlaube mit, eS nadjsuholen, toeit'S mit auf
ber 3unge flßt unb hetau.S toitl. — ©an! ift'S,

gar fd)önet ©an! an bie braben fftäuleinS unb

ihte fo gute fotglidie Geiterin für bie feine Se-
toirtung. ©aS hat gut getan, unb bis 3U meinem

lebten ©tünblein bergeß id) biefen Sag nid)!
toieber. ©anf, hetslidjen ©an!!" tief er laut,

madjte eine Setbeugung gegen bie Geiterin unb

f'nidfte bann gerührt unb lebhaft hinüber 311 ben

fidjernben ©fäbdjen.

GBiebct gab's ein ©fienenfpiel an unferm Sifcf).

Gängle aber gitterte bot Gluftegung unb wies,

gornedröte auf ben ©ebnet fdilcubetnb, am Sifdj-
ranb feine ffauft, auf toeldjeS geidjen bes Gilten

Gluge fiel, bebot bie Gehretin bermodjt hatte,
ben fidj Setgeffenben fad)te am ©ocfätmel 3U

jupfen. ©netgijch toatf bet Sebrofjte ben Hopf

auf, fttidj toieberum feft ben Satt unb rief: „©odj
ettoaS, geehrte Setfammlung an biefem Sifd).
Sot einet GBeile fagte ich toäfjrenb beS SffenS 311
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seinem Schnurrbart zupfenden, ganz wild blicken-

den Längle, sich nicht einschüchtern ließ, sondern

eher noch vermehren wollte. „Meine geehrten

Fräuleins," begann der aufgemunterte Alte, aber

ein schneller, kräftiger Stoß in seinen Nucken

von dem entsetzten Polizisten machte ihn ver-
stummen und brachte seinen Korper ein gut Stück

vorwärts nach den gedeckten Tischen hin.

Ich kannte die Kurslelterin als eine liebe, er-
fahrene und vernünftige Frau und erzählte ihr
allein in kurzen Worten, wie ich zu den beiden

Begleitern gekommen war und mit dem Wunsch,
dem durchfrorenen armen Alten einen guten Hal-
ben Tag zu bereiten, ihn samt seinem Wärter in
die Schule mitgenommen hatte. Sie verstand

mich, gab mir die Hand, „er soll es gut haben,"
wandte sich dann sofort grüßend an diesen und

Längte und führte sie zum Tisch der Geladenen.

Da waren bereits alle versammelt, neben dem

Pfarrer und Nektor, dem Oberlehrer und der

Lehrerin aus R. zwei Großräte des Bezirks, der

Pfarrer und der Lehrer aus dem Dorfe, der Vor-
stand der Kochschule und einige Frauenz nur der

Präsident der Kulturgesellschaft fehlte. Mit
freundlichen, unvermittelten Worten stellte sie

uns drei, jeder in seiner Eigenschaft, vor. Ich sah

noch größere Augen, höchst erstaunte, verwun-
derte, lächelnde, verlegene oder verletzte Mienen
und länglich werdende Gesichter. Puterrot,
Schweißtropfen auf der Stirn, schüttelte Längle
krampfhaft jede Hand, die sich ihm bot. Mit dem

natürlichsten Benehmen streckte der Alte auch die

seine aus und schien es gar nicht zu bemerken,

daß man versäumte, nach ihr zu langen. Einzig
ein junger Mann brachte es nicht übers Herz,
sie zu übersehen und griff mit flimmernden Augen
danach.

Der Kaffee in mächtig großen Kannen und
ein Haufen Backwerk von allerlei Formen wurde

aufgetragen. Die Pfarrherren, der Nektor und
die Großräte setzten sich als oberste zu Tisch,

ihnen folgten die Lehrer und eingeladenen

Frauen. Fedes zeigte sich bewußt, wo es hinge-
hörte. Und dieses Bewußtsein war noch geschärft

durch die Anwesenheit des armen Alten. Längle
wurde aus seinem Nichtwissenwastun durch die

Winke der Lehrerin, welche den stattlichen Mann
gerne an ihrer Seite sah, glücklich erlöst. Ich war

beim Alten stehen geblieben, bis die Kursleiterin
kam und uns bat, ihr gegenüber Platz zu nehmen.

Voll lieber Aufmerksamkeit sorgte sie dann für
unsern Schützling und freute sich bald heimlich

mit mir über seinen gesegneten Appetit. Zutrau-
lich saß er da und beteuerte, es sei ihm so Wohl

und er wisse mir nicht genug Dank dafür, daß ich

ihn mitgenommen habe. Als sein größter Hunger
gestillt war, schweiften seine Augen auf und nie-
der am Tische, und seine scharfen Blicke studierten

jedes Gesicht. Hellauf leuchteten sie aber, wenn

er hinüber sah zu den andern Tischen, wo die

fünfundzwanzig Mädchen mit Lust ihre eigenen

Leistungen verzehren halfen.
Ein Großrat stand auf und hielt eine Rede

über Kultur, Fortschritt und Bildung. Ihm folgte
ein Pfarrherr und sprach über Häuslichkeit, Glück

und Gottessegen. Das Essen war zu. Ende, einige

hatten noch einen Schluck Kaffee in der Tasse,

dieser oder jenes ließ sich die seine noch einmal

füllen und unterhielt sich angeregt. Der Alte schob

das letzte Stück eines Pfannkuchens in den Mund,
strich sich den Bart, sah die Kursleiterin, dann

mich an, erhob sich plötzlich und begann mit guter,
klarer Stimme: „Meine Herren und Damen! Es

sind da vorhin von zwei Herren sehr gute Dinge
gesagt worden, worauf ich mit Interesse gehorcht

habe. Aber eins ist doch vergessen geblieben, und

ich erlaube mir, es nachzuholen, Weil's mir auf
der Zunge sitzt und heraus will. — Dank ist's,

gor schöner Dank an die braven Fräuleins und

ihre so gute sorgliche Leiterin für die feine Be-
Wirkung. Das hat gut getan, und bis zu meinem

letzten Stündlein vergeß ich diesen Tag nicht

wieder. Dank, herzlichen Dank!" rief er laut,
machte eine Verbeugung gegen die Leiterin und

knickste dann gerührt und lebhaft hinüber zu den

kichernden Mädchen.

Wieder gab's ein Mienenspiel an unserm Tisch.

Längle aber zitterte vor Aufregung und wies,
Zornesröte auf den Redner schleudernd, am Tisch-
rand seine Faust, auf welches Zeichen des Alten
Auge fiel, bevor die Lehrerin vermocht hatte,
den sich Vergessenden sachte am Rockärmel zu

zupfen. Energisch warf der Bedrohte den Kopf
auf, strich wiederum fest den Bart und rief: „Noch

etwas, geehrte Versammlung an diesem Tisch.

Vor einer Weile sagte ich während des Essens zu
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mir: ©u Im ft buret) einen gtüdtidjen Safnll unter

biefe Beute gebracht toorben, bie im 23erg(eid) 311

bir fo reief) finb, bie alle einen Seffern 3ipfet ber

SOÖett ertoifdft haben. Sßie ber Spat3 in ben für-
fd)en mußt bu baf)er biefed gtücfticfje ©reignid
audnüßen. Sinb Sie alte sufemmen benn nicf)t

bor @ott unb guten SJlenfdfen meine Pächften?

3a, getoiß! ©arum merben Sie of)ne ßtoeifet
meine 33itte guten Sßillend bot! erhören unb mir,
bem armen/ berfolgten (er toarf einen fdfmerz-
lief) entrüfteten 23litf auf Bängte) SBanberdmann

ein Sd)erf(ein mit auf feinen fauren SBeg geben."
«Stille toar'd im 9tau.m, aid ber Sitte feinen

Stuf)! jurücfjog/ bon ber Sßanb ben toettertroßi-
gen ffU? Softe unb, bie Seite, auf toet d) er Bängte
faß, meibenb, bem Sifd) entlang nad) oben bum-
pette. „3d) ertaube mir," fagte er gans toeiefj,

„bei ben stoei geehrten Herren Studtegern bed

©Pangetiumd in guter Hoffnung ansüfangen."

©er Pfarrer aud 9t. 30g offenbar bereittoitilg
feinen ©etbbeutct unb legte mit freunbtiebem
tiäcf)etn eine größere 3Rün3e in ben B)ut. Sein
College Perfeßte ettoad empfinbtid): „3t)r feib ja

gans ungeniert, mein Bieber." ©er Sitte erhob:

„£), Bierr Pfarrer, id) hübe mein Beben fang
Sonne, SJtonb unb Sterne, bie bod) hohe ©inge
finb, 3u meinen beften ©cfährten gehabt, toarum
fotlte id) bor tDtenfdfen fdfüdftern fein?" —
„ÜRun toot)t," fagte ber Pfarrer unb ließ auch' oin

nnfehnfiched Stüif in ben Irmt fatten. 3f)tn folg-
ten mit gutmütigem Batten bie beiben ©roßräte.
©od ber Sleftor, ein fehr geisiger Sftann, toarf
toäßrenb feined Sudfend in ben Safdfen hitfe-
heifdfenbe 33lid'e 311m Poli3tften hinunter, ber bn-

burd) ermutigt auffprang unb fid) mit audge-

ftredtem Strrn bem Sammetnben näherte, ©a
ftettte fid) it)m aber einer ber State entgegen unb

fagte: „f)err Bängte, id) herbitte mir, baß Sie
ben Sftann, fotange er I)iot' ©aft ift, audj nur im

geringften moteftieren."
3m 3nnerften gerüttelt f'djritt ber atfo Singe-

rebete nad) feinem ptaß surücf. ©er Sitte toartete

höflich, bid ed bem Steftor getungen toar, fein

Portemonnaie 311 finben unb ein ©etbftücf, toet-

d)ed mit ben Vorgängern im Jöut ehrenhalber

nicht ftarf unterfdfiebtid) fein burfte, heraudsu-
Hauben, ©anfenb empfing er ed unb fuhr mit
treuherziger ÜDSiene toeiter. Sitte anbern gaben

ihm eifrig bad ihre, ©uref) einige freunbtiche
SBorte feiner Stachbarin toieber ettoad näher bem

@(eid)getoid)t gebracht, griff auch Bängte nod) in

feine Soarfdjaft unb toarf ettoad babon in ben

tout, troßbem biefer ihm nicfjt 3ugehatten toorben

toar. Sttdbatb fühlte er fid) burd) biefe Sat bor
ber ©efettfdfaft toieber in guten lîrebit gebradjt
unb fanb bie nötige SRuße, 3toei frifd) bernom-
mene fftembtoörter in fein @ebäd)tnid einju-
graben.

©ie Hurdteiterin hatte unferem Sd)üßling, aid

er toieber an meiner Seite faß, bon neuem Kaffee

eingefcfjenft, toetdjen er, glüdtid)e S3tide in ben

tout mit feinen ©oben toerfenb, in Sßonne

fdjlürfte. Plan rebete bon attertei unb überließ

ihn gan3 ungeftört ber tyreube an feinem 33efiß.

Stad) einer SBeite, eben aid man and Stufbrechen

bad)te, trat ein SRäbdfen mit einem 23ünbel an

ber trmnb sum Sitten, unb biefed ihm übergebenb,

fagte fie teife, baß barin ein Stotf unb ein paar
Sd)ut)e feien, toetdje Sadjen fie im Sluftrage aud

bem pfarrßaude geholt habe, ©er Pfarrer niefte

läd)elnb herunter, aid bed Planned Stugen ihn

fueßten.

3eßt berabfd)iebeten fid) einige Herren unb

fyrauen, unb Bängte begann auf feinen ©efange-
nen heimtid) ad)t 3U haben, ©er faß finnenb bn,

unb aid bie üurdteiterin, toeteße ben 33efucfj hin-
audbegteitet hatte, surüdfam, frug er fie, ob ed

nidft möglich toäre, baß er irgenbtoo in einem

Vaum fid) tRod unb Schuhe anstehen tonnte. So-
fort toied fie ihm ein Stebengemad). Sehn PRinu-

ten fpäter flopfte Bängte an bed leßteren Sür.
©d tourbe ihm feine Stnttoort, unb er öffnete,
©ad ©emad) toar teer, bad über ein niebered

Vorbad) in ben S)of fdjauenbe ffenfter ftanb offen,
unb ber Sitte toar Petfcfjtounöen

Stm anbern Sage erhielt id) burd) bie Poft fol-
genben Vrief:

„SBenn Sie ettoa glauben, Sie tonnten mir
nidftd bir nidftd bie S3ef)örbe mßftifisieren, be-

finben Sie fid) aber ftarf im 3rrtum. 3d) habe

mir 3t)r Verhatten notiert unb toatne Sie unter

Stnbrohung gefeßtidfer folgen für bie gufunft
meine amtticf>e Perfon auch aar nod) ein einsiged
SRat 3U fompromittieren. Um 3f)te fyreube toegen
bed durchgebrannten Stpenbir 3U begrensen, mö-

gen Sie totffen, baß id) meinen Kollegen runbum
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mir' Du bist durch einen glücklichen Zufall unter
diese Leute gebracht worden, die im Vergleich zu

dir so reich sind, die alle einen bessern Zipfel der

Welt erwischt haben. Wie der Spatz in den Kir-
sehen mußt du daher dieses glückliche Ereignis
ausnützen. Sind Sie alle zusammen denn nicht

vor Gott und guten Menschen meine Nächsten?

Ja, gewiß! Darum werden Sie ohne Zweifel
meine Bitte guten Willens voll erhören und mir,
dem armen, verfolgten (er warf einen schmerz-

lich entrüsteten Blick auf Längle) Wandersmann
ein Sicherstem mit auf seinen sauren Weg geben/'

Stille war's im Raum, als der Alte seinen

Stuhl zurückzog, von der Wand den wettertrotzi-
gen Filz holte und, die Seite, auf welcher Längte
saß, meidend, dem Tisch entlang nach oben hum-
pelte. „Ich erlaube mir," sagte er ganz weich,

„bei den zwei geehrten Herren Auslegern des

Evangeliums in guter Hoffnung anzufangen."

Der Pfarrer aus N. zog offenbar bereitwillig
seinen Geldbeutel und legte mit freundlichem
Lächeln eine größere Münze in den Hut. Sein
Kollege versetzte etwas empfindlich: „Ihr seid ja

ganz ungeniert, mein Lieber." Der Alte erhob:

„O, Herr Pfarrer, ich habe mein Leben lang
Sonne, Mond und Sterne, die doch hohe Dinge
sind, zu meinen besten Gefährten gehabt, warum
sollte ich vor Menschen schüchtern sein?" —
„Nun wohl," sagte der Pfarrer und ließ auch ein

ansehnliches Stück in den Hut fallen. Ihm folg-
ten mit gutmütigem Lachen die beiden Großräte.
Doch der Rektor, ein sehr geiziger Mann, warf
während seines Guchens in den Taschen Hilfe-
heischende Blicke zum Polizisten hinunter, der da-

durch ermutigt aufsprang und sich mit ausge-
strecktem Arm dem Sammelnden näherte. Da
stellte sich ihm aber einer der Räte entgegen und

sagte: „Herr Längte, ich verbitte mir, daß Sie
den Mann, solange er hier Gast ist, auch nur im

geringsten molestieren."
Im Innersten gerüttelt schritt der also Ange-

redete nach seinem Platz zurück. Der Alte wartete

höflich, bis es dem Rektor gelungen war, sein

Portemonnaie zu finden und ein Geldstück, wel-
ches mit den Vorgängern im Hut ehrenhalber

nicht stark unterschiedlich sein durste, herauszu-
klauben. Dankend empfing er es und fuhr mit
treuherziger Miene weiter. Alle andern gaben

ihm eifrig das ihre. Durch einige freundliche
Worte seiner Nachbarin wieder etwas näher dem

Gleichgewicht gebracht, griff auch Längle noch in
seine Barschaft und warf etwas davon in den

Hut, trotzdem dieser ihm nicht zugehalten worden

war. Alsbald fühlte er sich durch diese Tat vor
der Gesellschaft wieder in guten Kredit gebracht

und fand die nötige Ruhe, zwei frisch vernom-
menc Fremdwörter in sein Gedächtnis einzu-

graben.
Die Kursleiterin hatte unserem Schützling, als

er wieder an meiner Seite saß, von neuem Kaffee

eingeschenkt, welchen er, glückliche Blicke in den

Hut mit seinen Gaben werfend, in Wonne

schlürfte. Man redete von allerlei und überließ

ihn ganz ungestört der Freude an seinem Besitz.

Nach einer Weile, eben als man ans Aufbrechen

dachte, trat ein Mädchen mit einem Bündel an

der Hand zum Alten, und dieses ihm übergebend,

sagte sie leise, daß darin ein Rock und ein Paar
Schuhe seien, welche Sachen sie im Auftrage aus

dem Pfarrhause geholt habe. Der Pfarrer nickte

lächelnd herunter, als des Mannes Augen ihn

suchten.

Jetzt verabschiedeten sich einige Herren und

Frauen, und Längle begann auf seinen Gefange-
nen heimlich acht zu haben. Der saß sinnend da,

und als die Kursleiterin, welche den Besuch hin-
ausbegleitet hatte, zurückkam, frug er sie, ob es

nicht möglich wäre, daß er irgendwo in einem

Naum sich Rock und Schuhe anziehen könnte. So-
fort wies fie ihm ein Nebengemach. Zehn Minu-
ten später klopfte Längle an des letzteren Tür.
Es wurde ihm keine Antwort, und er öffnete.

Das Gemach war leer, das über ein niederes

Vordach in den Hof schauende Fenster stand offen,
und der Alte war verschwunden...

Am andern Tage erhielt ich durch die Post fol-
genden Brief:

„Wenn Sie etwa glauben, Sie könnten mir
nichts dir nichts die Behörde mystifizieren, be-

finden Sie sich aber stark im Irrtum. Ich habe

mir Ihr Verhalten notiert und warne Sie unter

Androhung gesetzlicher Folgen für die Zukunft
meine amtliche Person auch nur noch ein einziges

Mal zu kompromittieren. Um Ihre Freude wegen
des durchgebrannten Apendir zu begrenzen, mö-

gen Sie wissen, daß ich meinen Kollegen rundum
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ein genaue# Signalement abertiert gäbe, fo bag

er un# nidjt enttoifdjen toirb. Sag ein SRann bon

Vilbung tote Sie mit bagabunbifdjem unb frtmi-
netlem ©efinbel fraternifieren mag, geugt üfert-

gen# bon einem moralifdj bebenftidjen Sinfpunft.

©ne gebilbete ©ame, toeltf)e geftern audj in ber

i?od)fd)ule toar, fagte mir, bag Sie bttrd) 3gr
geftrige# Venegmen in ben Slugen ber ganzen
gebiibeten ÏCeit unfere# Ve3trfe# gertdjtet fttib!

Zeidjnet fiängie, ^olijeibenmter."

fjîrmrs Bolh

Slättecfall unb raubet SBinb

@fic&cn meinem @d;riff entgegen,

Unb id; tt>ei§ ntd;f, armes .ftinb,

®b mir beut unß fd;tafcn fegen.

®n attd) Juitjt einmal im iffiinb

Saufen mtib unb »ott 93ef(bmerbe,

Unb id; meif niebt, atmest Äinb, Heimann Hesse

Ob id; bann noch leben »erbe.

Aus den Anfängen des Schweizer Skisportes

feilte, ba ba# Sfifagren 3um SRaffenfport ge-
toorben ift, ber an Vetiebtgeit nicf)t feineögteid^en

bat, benft man faum rnegr baran, tote toentg Qeit

feit feiner ©nfügrung in unferem üanbe ber-
f[offen ift. ©rft ein gute# galbe# fjagrgunbert ift
e# Oer, bag ba unb bort in itfelbetitn# Sauen

fügne Jünglinge erfolgreid)e Verfudje mit ben

fremblänbiftgen ©egtoerfjeugen im Sdjnee an-
fteilten.

©er Sltlauf al# foleger ift 3toeifel(o# fegon ur-
ait, aber nicgt in ben Sllpen, fonbern im gogen

Horben, ©te [Rortoeger befigen einen Sft, ber

2500 fjagre alt fein foil, gaben aber auf alle

ffätle natggetoiefen, bag bei ignen fdjon bor
400 fjagren regelmägtg Stitoettfämpfe ftattfan-
ben, bei benen greife berteilt tourben. Stärfere
Verbreitung unb grögere Veliebtgeit fanb ber

Stgneefcgug jebod) erft, al# bie Vauernjungen
au# ber nortoegifdjen lianbfdjaft ïelemarfen für
bie Slbfagrt ben Selemarf erfanben.

Scgon in ben 80er ffagren be# legten 3agr-
gunbert# tauegten in ber Scgtoeij gelegentlidj
Sfier auf bie aber toenig 23ead)tung fanben, toeti

igre Vefiger bamit nidjt biet anzufangen tougten.

9Rerftoürbigertoeife toaren e# bei un# toeber bie

Vünbner, nocg bie Verner Dberlänber, bie 3uerft
bem frembartigen Sport gulbtgten, fonbern bie

©iarner. ©er Svugm, unbeftrittener Vater unfe-
re# geutigen [Rationalfporte# 311 fein, fällt bem

geute in Mldjberg bei güri-dj tebenben, trotz fä~
nen über 70 fjagren nocg überau# rüftigen 4tauf-
mann ©jriftof öfelin 3U, ber im erften SBeltfrieg
al# Dberftleutnant in ©raubünben ein [Regiment
fommanbierte. Singeregt bureg ffritjof [Ranfen#,
be# toeitberügmten "Çolarforfcger# unb SRen-

fegenfreunbe#, Vudj „SRit Sft quer bureg ©ron-
ianb", berferttgte im ffagre 1891 ber bamal#

22jägrige ir)anbel#befliffene 3felin in aller Stille
ein paar Sfter unb unternagm bamit bor feiner

Vaterftabt ©laru# bie erften ^ßrobefagrten. ©iefe

fanben jebod} nidjt ettoa am gellicgten Sage

ftatt, fonbern bei finfterer !Rad)t ober bei Scgnee-

geftöber, toeit fid) ber Unternegmung#(uftige fei-
nen Satenbrang nidjt burd) ben mit [Recgt be-

fürd)teten Spott feiner 2Rifbürger bergätien

iaffen tooüte. 3m gleidjen SBinter beftieg ber in

SBintertgur tätige junge Ingenieur Dlaf i^jei#-
berg au# [Rortoegen, ber ba# Sfifagren in feiner

Heimat erlernt gatte, unauffällig ben 1190 SRe-

ter gogen Vadjtel, ben 91igi be# ßürdjet Ober-
lanbe#. 3m folgenben Sötnter fügrte j?jel#berg

auf ©nlabung 3feltn# feine üünfte ben ftaunen-
ben ©larnern bor, unb toteber ein ?}agr fpäter

überfdjritten bie beiben ffreunbe mit ztoet anbe-
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à genaues Signalement avertiert habe, so daß

er uns nicht entwischen wird. Daß ein Mann von

Bildung wie Sie mit vagabundischem und krimi-
nellem Gesindel fraternisieren mag, zeugt übri-
gens von einem moralisch bedenklichen Sinkpunkt.

Eine gebildete Dame, welche gestern auch in der

Kochschule war, sagte mir, daß Sie durch Ihr
gestriges Benehmen in den Augen der ganzen
gebildeten Welt unseres Bezirkes gerichtet sind!

zeichnet Langte, Polizeibeamter/'

Armes Volk

Blättcrsall und rauher Wind

Stieben meinem Schritt entgegen,

Und ich weiß nicht, armes Kind,
Wo wir beut uns schlafen legen.

Du auch wirst einmal im Wind

Laufen mlid und voll Beschwerde,

Und ich weiß nicht, arineS Kind, Nermann M.sso

Ob ich dann noch leben werde.

às àen cles Heli^ei^er Llàportes

Heute, da das Skifahren zum Massensport ge-
worden ist, der an Beliebtheit nicht seinesgleichen

hat, denkt man kaum mehr daran, wie wenig Zeit
seit seiner Einführung in unserem Lande ver-
flössen ist. Erst ein gutes halbes Jahrhundert ist

es her, daß da und dort in Helvetians Gauen

kühne Jünglinge erfolgreiche Versuche mit den

fremdländischen Gehwerkzeugen im Schnee an-
stellten.

Der Skilauf als solcher ist zweifellos schon ur-
alt, aber nicht in den Alpen, sondern im hohen

Norden. Die Norweger besitzen einen Ski, der

2500 Jahre alt sein soll, haben aber aus alle

Fälle nachgewiesen, daß bei ihnen schon vor
400 Iahren regelmäßig Skiwettkämpfe stattfan-
den, bei denen Preise verteilt wurden. Stärkere

Verbreitung und größere Beliebtheit fand der

Schneeschuh jedoch erst, als die Bauernjungen
aus der norwegischen Landschaft Telemarken für
die Abfahrt den Telemark erfanden.

Schon in den 80er Jahren des letzten Jahr-
Hunderts tauchten in der Schweiz gelegentlich
Skier auf die aber wenig Beachtung fanden, weil
ihre Besitzer damit nicht viel anzufangen wußten.

Merkwürdigerweise waren es bei uns weder die

Bündner, noch die Berner Oberländer, die zuerst

dem fremdartigen Sport huldigten, sondern die

Glarner. Der Nuhm, unbestrittener Vater unse-

res heutigen Nationalsportes Zu sein, fällt dem

heute in Kilchberg bei Zürich lebenden, trotz sei-

nen über 70 Iahren noch überaus rüstigen Kauf-
mann Christas Iselin zu, der im ersten Weltkrieg
als Oberstleutnant in Graubünden ein Regiment
kommandierte. Angeregt durch Fritjof Nansens,
des weltberühmten Polarforschers und Men-
schenfreundes, Buch „Mit Ski quer durch Grön-
land", verfertigte im Jahre 1891 der damals

22jährige Handelsbeflissene Iselin in aller Stille
ein paar Skier und unternahm damit vor seiner

Vaterstadt Glarus die ersten Probefahrten. Diese

fanden jedoch nicht etwa am hellichten Tage

statt, sondern bei finsterer Nacht oder bei Schnee-

gestöber, weil sich der Unternehmungslustige sei-

nen Tatendrang nicht durch den mit Recht be-

fürchteten Spott seiner Mitbürger vergällen
lassen wollte. Im gleichen Winter bestieg der in

Winterthur tätige junge Ingenieur Olaf Kjels-
berg aus Norwegen, der das Skifahren in seiner

Heimat erlernt hatte, unauffällig den 1190 Me-
ter hohen Bachtel, den Rigi des Zürcher Ober-
landes. Im folgenden Winter führte Kjelsberg
auf Einladung Iselins seine Künste den staunen-
den Glarnern vor, und wieder ein Jahr später

überschritten die beiden Freunde mit zwei ande-
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